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(26—28), die Maße, die Handwerker (29), die Kräuter (29. 37) und die 

Bäume ein (29. 38). Eine Zusammenfassung am Schluß ist, ähnlich wie 

bereits andere Sätze der BE, formelhaft gehalten 7).

Den BE nahe verwandt ist zunächst das Lorscher Reichs­
urbar 8). Auffällig ist, daß man sich dabei nicht nach dem Vorbilde 

der Königshöfe im dritten Teil der BE gerichtet hat und daß vielmehr 

gerade die Inventarisierung des Bischofsgutes Staffelsee hier größere 

Ähnlichkeiten aufweist. Offenbar war diese mit ihrer ziemlich ein­

gehenden Verzeichnung der Erträge für die Praxis brauchbarer als die 

Aufzählung der Baulichkeiten und des Zubehörs der Königshöfe.

Ebenfalls steht den BE — außer der Beschreibung des Freisinger Hofes 

Bergkirchen 9) — ein Fuldaer Güterverzeichnis nahe, das 

neuerdings auf die Zeit des Hrabanus Maurus datiert werden konnte 10). 

Diese Beziehungen zum Kloster Fulda nun verdienen besonderes In­

teresse, weil sie sich offenbar weit über die anianische Klosterreform 
hinaus bis ins 8. Jahrhundert hinein zurückverfolgen lassen. Darüber 

hinaus nimmt Fulda für die antike Überlieferung der Karolingerzeit 

geistesgeschichtlich gesehen eine bevorzugte Stellung ein 11), so daß sich 

Beziehungen der BE zu dieser von hier aus am besten erkennen lassen. 

An das Beispiel des der gleichen Zeit und Geisteshaltung angehörenden 

St. Galler Klosterplanes sei hier nochmals erinnert. — Die Verwandt­

schaft mit den BE tritt im Fuldaer Güterverzeichnis am deutlichsten bei 

der Beschreibung der Höfe Solnhofen und Kissingen in Erscheinung 12). 

Dort wird zunächst wieder die Ausstattung der Kirche mit Bibliothek
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12) Dronke a. a. O. c. 44, 19. 48. Im Gegensatz zu Werner-Hassel­
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